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Eine neue Politik
Von Robert Grimm,

I.
Meistens ist es undankbar, auf den Ernst einer kommenden Lage

hinweisen zu müssen. Man wird leicht als Schwarzseher, als Skeptiker
eingeschätzt. Aber das darf weder einen einzelnen noch eine Partei,
die von Verantwortungsbewußtsein erfüllt ist, abhalten, auf die
Tatsachenentwicklung und die aus ihr abzuleitenden Tendenzen aufmerksam

zu machen. Das ist heute dringende und zwingende Pflicht, wenn
das werktätige Volk nicht einer ähnlichen Entwicklung entgegengehen
soll, wie die breiten Volksschichten der ganz- und halbfaschistischen
Staaten.

Der Faschismus ist nicht nur der Versuch einer Konservierung der
kapitalistischen Herrschaft mit den Mitteln der politischen Diktatur.
Er ist zugleich der Ausdruck einer unrichtigen Einschätzung von
gesellschaftlichen Tatsachenreihen und Tendenzen, Ergebnis des Nicht-
verstehenwollens einer neu sich entwickelnden Lage.

Ein Stichwort genügt, um den Beweis zu liefern: Deutschland ist
nicht Italien! Mit diesem Schlagwort glaubte man in Deutschland
jahrelang, den Faschismus abzutun. Wie es dann kam, darüber brauche
ich an dieser Stelle nicht zu sprechen. Die Wirklichkeit redet eine
deutliche Sprache.

Wir stehen zur Zeit in der Schweiz vor einer ähnlichen Situation.
Zwar sind wir endlich so weit, daß der im Gutachten Grimm/Rothpletz
enthaltene Hauptgedanke nach und nach von immer weitern Kreisen
verstanden wird: die gegenwärtige Krise ist ein Zustand, keine
vorübergehende Erscheinung, Die frühern Wirtschaftszustände gehören
der Vergangenheit an und kehren nicht wieder. Aber der tiefe Ernst
der gegenwärtigen und der kommenden Lage wird immer noch zuwenig
begriffen. Noch viel weniger werden begriffen die Konsequenzen, die
sich aus der neuen Lage zwangsläufig ergeben müssen, wenn das Steuer
der Politik des Landes nicht rechtzeitig herumgerissen werden kann.

Diese neue Lage entwickelt sich heute rascher als noch vor ein
paar Monaten, und darum muß ihr vor allem die Arbeiterschaft volle
Aufmerksamkeit schenken.
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